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Sicherheit und Schutz 
für Mittersill

Die Stadtgemeinde Mittersill war während der Hochwasserkatastrophe 2005 eines der am stärksten betroffenen
Gebiete in Österreich. Wir konnten unmittelbar danach mit einem der größten und vielfältigsten Hochwasser-
schutzprojekte starten. Mein Ressort hat dafür mit 11 Millionen Euro einen Großteil der finanziellen Mittel bereit

gestellt und damit wesentlich zur erfolgreichen Umsetzung beigetragen. Im Zeitraum von 2006 bis 2008 wurden Rück-
halteräume geschaffen, die Salzach auf weiten Strecken aufgeweitet und damit ökologisch aufgewertet. Damit haben wir
die Sicherheit und die Lebensqualität in der Stadtgemeinde Mittersill wesentlich verbessert.

Gemeinsam mit dem Land Salzburg und der Stadtgemeinde Mittersill ist es uns gelungen, die Hochwasserschutzmaß -
nahmen zügig und erfolgreich umzusetzen, zum Wohle und zur Sicherheit der hier lebenden Bevölkerung. Wir machen
Österreich damit Schritt für Schritt sicherer.

DI Niki Berlakovich
Umweltminister
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Hochwasserschutz Mittersill – eine Überlebensfrage

Mittersill – auch das Venedig des Pinzgaues genannt – wurde über viele Jahrhunderte
hindurch immer wieder von existenzbedrohenden Hochwässer heimgesucht. Viel
Kummer und Leid war oftmals damit verbunden. Nicht nur aus den Erzählungen über

vergangene Tage wissen wir, dass regelmäßige Überschwemmungen das Leben in Mittersill
 beinahe unerträglich machten. Auch in jüngerer Zeit wie beispielsweise beim Hochwasser 2005
wurden Schäden in Millionenhöhe verursacht und Hab und Gut sprichwörtlich hinweggespült.

Umso bemerkenswerter ist es, dass die Mittersiller nicht aufgegeben haben und es nun ge-
schafft haben ihre Stadt hochwassersicher zu machen.

Der Bürgermeister dankt allen Grundeigentümern sowie dem Bund und dem Land Salzburg für die reibungslose Ab -
wicklung dieses Projektes. Ohne ihre Unterstützung wäre die rasche Umsetzung des Hochwasserschutzes nicht möglich
gewesen.

Dr. Wolfgang Viertler
Bürgermeister

Mit vereinten Kräften ist es gelungen, einen vorbildhaften und wirksamen Hochwasser-
schutz in Mittersill umzusetzen. Nach dem katastrophalen Hochwasser im Jahr 2005,
wollten alle Beteiligten für die Zukunft mehr Schutz für die Menschen in der Stadt
erreichen.

Die Stadtgemeinde Mittersill hat aus der Katastrophe heraus ihre Chance wahr genommen und
gemeinsam mit findigen Fachleuten wieder das Gefühl der Sicherheit zurück gebracht. Gemein-
sam mit den Grundeigentümern, dem Wasserverband Salzach Oberpinzgau, der Stadtge-
meinde, dem Lebensministerium, den Mitarbeitern der Wasserbauverwaltung, den vielen
 engagierten Unternehmern und Bürgern ist die Umsetzung eines Vorzeigeprojektes gelungen.

Ich gratuliere der Stadtgemeinde Mittersill zur Fertigstellung der Schutzbauten und wünsche
 allen Bürgern für die Zukunft Gesundheit und Gottes Segen!

Ihr
Sepp Eisl
Landesrat



Ausgangssituation – Hochwasser 2005

Die Salzach entspringt nördlich des Gerlospasses in den
Kitzbüheler Alpen und ist ein typisches alpines Fließge -
wässer. Aufgrund von verheerenden Hochwasserkatas -
trophen wurde die Salzach bereits ab dem 15. Jahrhundert
 reguliert und in ein enges Gewässerbett gezwängt.
Trotzdem trat die Salzach bereits bei Hochwässern ab etwa
einer 20-jährlichen Eintrittswahrscheinlichkeit über die
Ufer. 

In den Jahren 1903, 1931, 1966 und 1985 überschwemm-
ten große Erereignisse das Gemeindegebiet von Mittersill.
Zuletzt wurde das gesamte Ortszentrum am 12.7.2005
von einem katastrophalen Hochwasserereignis heimge-
sucht und führte insbesondere verstärkt durch den Bruch
von flussbegleitenden Dämmen im gesamten Oberpinzgau
zu großflächigen Überflutungen. 

Schwere Schäden an Gebäuden, Betrieben, unkontrollierte
Ölaustritte als auch die Zerstörung der Pinzgaubahn auf
weite Strecken waren die Folge.

Mittersill 1818-1865
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HW Mittersill 1966, Ortskern HW  Mittersill 1966, LuftaufnahmeHW Mittersill 1903, Brückensanierung
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HW Mittersill 2005 – StadtkernHW Mittersill 2005 – Blick Richtung Osten

HW Mittersill 2005 – Dammbruch RettenbachHW Mittersill 2005 – Stadtgebiet/Sandsäcke



8

Schadensbilder Hochwasser 2005

Aufräumarbeiten, Ortskern – Stadtamt Dammbruch, Rettenbach 

Erosionsschäden, Rettenbach 



Die sofortige Sanierung der bestehenden Uferschutz-
dämme sowie die gleichzeitige Errichtung adaptierter
Hochwasserschutzanlagen längs der Salzach konnten im
Rahmen der Hochwasserschadensbehebung bereits
 un mittelbar nach dem Hochwasserereignis erfolgen.

Dammverstärkung/Aufweitung Salzach, Rettenbach
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Die Baumaßnahmen wurden in 2 Bauabschnitten ausgeführt

Parallel dazu wurden die notwendigen Bewilligungen für
die Umsetzung der vorliegenden Projekte eingeholt und
für die Bauausführung vorbereitet. Ziel dieser Projekte war
die Herstellung einer ausreichenden Hochwassersicherheit
für Siedlungsgebiete und Verkehrswege bis zu einem  
100-jährlichen Hochwasser, der Ausbau und die Sicherung
des Salzachbettes und der Uferbegleitdämme, der Erhalt
der Retentionsräume, keine Verschlechterung für die Un-
terlieger sowie die ökologische Verbesserung der Salzach.

Nach Abschluss der Linearausbaumaßnahmen im Jahr
2006 erfolgte im Juli 2007 der Spatenstich für die Um -
setzung des zweiten Bauabschnittes „Hochwasserschutz
Mittersill“. Zentraler Bestandteil dieser Maßnahme war die
Errichtung eines ca. 900 m langen Schutzdammes westlich
des Stadtgebietes mit einer mittleren Höhe von ca. 6 m
über dem Talboden sowie die Überführung der Gerlos
Bundesstraße. Durch den neu errichteten Damm kann
 seither ein Hundertjährliches Hochwasser schadlos
abge führt und von besiedelten Gebieten ferngehalten
 werden.
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Übersichtslageplan HWS Mittersill ('Bauabschnitt I + II)

Die Bauausführung erfolgte auf Grundlage der Ausfüh-
rungsprojekte der Zivilingenieurbüros Donauconsult
Zottl&Erber aus Wien sowie dem Büro Werner Consult aus
Salzburg.

Gliederung

Bauabschnitt I:

Aufweitung Salzach Rettenbach
Aufweitung Salzach Bahnhof
Linearmaßnahmen entlang der Salzach

Bauabschnitt II:

Hauptdamm
Überführung der (Anhebung) B 165
Maßnahmen Gewerbegebiet West
Maßnahmen Ortsteil Felben
Restarbeiten BA I – Querung der 
Transalpinen Ölleitung (TAL)



Aufweitung und Dammverstärkung

BA I – Projekt und Bauausführung
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Der erste Bauabschnitt erstreckt sich ca. auf 6 km Uferlänge
der Salzach. Er beginnt im Westen unterhalb der Hollersbach-
mündung und endet im Osten bei der Gemeindegrenze zu
Stuhlfelden. 

Die Baumaßnahmen betreffen beide Ufer der Salzach. Beide
Ufer wurden auf die im Gesamtprojekt vorgesehene Höhe
(HW100 + 50 cm Freibord) durch die nachfolgend beschriebe-
nen Maßnahmen angehoben.

Rechtes Ufer
Anhebung und Aufweitung des rechten Ufers in Form 
von Weganhebungen (Freiland) und Mauern (beengte
 Be reiche) von der Rettenbachbrücke bis zur Mündung 
der Felber Ache

Linkes Ufer
Aufweitung um bis zu 20 m und naturnahe Gestaltung 
der der Salzach im Ortsteil Rettenbach auf einer Länge 
von ca. 2 km

Anhebung und Aufweitung im Bahnhofsbereich mittels
Dämmen bis zur Mittersiller Brücke

Errichtung einer Hochwasserschutzmauer von der Brücke
bis zur Burkbachmündung

Aufweitung bei der Burkbachmündung

Anhebung des bestehenden Dammes bis zur Aufeld -
siedlung
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Salzach Rettenbach; Aufweitung nach Fertigstellung

Gestaltung
Der neu gestaltete Flussabschnitt wurde schutzwasserwirt-
schaftlich optimiert und auf die Erfordernisse des gesamten
Hochwasserschutzes für Mittersill adaptiert. Die Wahl der
Maßnahmen bewirkte gleichzeitig auch eine beträchtliche
ökologische Verbesserung. 

Die neu entstandenen Uferbereiche dienen zur Erholung und
verbessern das Landschaftsbild des Talbodens erheblich. 
Die Hochwasserschutzmauern wurden weitgehend aus Natur-
steinen errichtet, sodass keine negative Beeinträchtigung des
Ortsbildes erfolgte.

Linearmaßnahmen Salzach, Kürsingerdamm



BA II – Projekt und Bauausführung 

Für den geplanten Querdamm mussten insgesamt  
rd. 300.000 m3 Material aufgeschüttet sowie die Gerlos
 Bundesstraße angehoben werden. Der Damm wurde als
Zonendamm ausgebildet und flach geböscht.

Hauptdamm, Überführung (Anhebung) B 165
Westlich von Mittersill wurde mit dem Hauptdamm das
Kernelement des Hochwasserschutzes für Mittersill errich-
tet. Im Rahmen der Errichtung wurde die Gerlos Bundes-
straße bis über den berechneten Wasserspiegel bei HQ100
angehoben. Darüber hinaus wird der Schutz durch mobile
Hochwasserschutzelemente gewährleistet. 

Der Hauptdamm wurde vom südlichen Hangfuß bis hin zur
Salzach am nördlichen Talrand errichtet.
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Systemschnitt HWS Mittersill (Überströmsektion)

HWS-Damm Mittersill, Blick Ri. Osten



Im Anschluss an die Salzach wurde oberwasserseitig des
Dammes, am orographisch rechten Ufer eine fixierte Über-
strömsektion hergestellt.

Die Bauarbeiten wurden schrittweise durchgeführt. Nach
dem flächigen Abtrag von Ober- und Zwischenboden
wurde die Dammaufstandsfläche für die lagenweise
Dammschüttung vorbereitet. Der Damm gliedert sich in
unterschiedliche Zonen – den Dichtkern, den Stützkörper,
Filter- und Drainagekörper sowie das zentrale Dichtele-
ment (Schmalwand, Dichtwand). Parallel zu den Schüttar-
beiten wurden das Verschluss- und Entleerungsbauwerke
des Hauptretentionsraumes sowie die Entwässerungs- und
Drainageeinrichtungen realisiert.

In der Dammstrecke zwischen dem Verschlussbauwerk im
Bereich des Bürgerkanals und dem nördlichen Damman-
schluss wurde eine kontrollierte Notentlastung als Über-
strömsektion errichtet.

In diesem Bereich wurde die Krone tiefer als in den an -
grenzenden Abschnitten ausgeführt und gleichzeitig die
luft seitige Böschung mit schweren Wasserbausteinen im
 Betonbett zum Schutz vor schadhaften Erosionen
hergestellt.

Lagenweiser Einbach und Verdichtung

Lieferung Dammschüttmaterial
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Technische Daten

Aushubarbeiten rd. 55.000 m³

Beanspruchte Flächen rd. 150.000 m²

Dammschüttung rd. 300.000 m³

Geotextil rd. 36.000 m²

Steinlieferungen rd. 30.000 to

Dichtwand rd. 10.500 m²

Beton rd. 5.000 m³

Querung TAL

Einbau Dichtwand

Vor Baubeginn 2007 Humusabtrag Dammbau nach Fertigstellung 2009

Nach Abschluss der Dammschüttarbeiten im Frühjahr 2008
wurde abschließend in der Dammachse eine Dichtwand
eingebaut. Anschließend der fertig gestellte Damm rekulti-
viert und ist seither uneingeschränkt landwirtschaftlich
nutzbar.

Im Bereich südlich der B 165 wurden die Arbeiten in
 gleicher Weise ausgeführt. Besonderes Augenmerk jedoch 
galt in diesem Abschnitt den schlechten Untergrundver-
hältnissen sowie der Querung der Transalpinen Ölleitung.  
Die Ausführung wurde durch eine geotechnische Bauauf-
sicht begleitet. 

16



Im Rahmen der intensiven qualitativen und quantitativen
Bauüberwachung wurden neben einer Vielzahl von Bepro-
bungen auch der gesamte Bauablauf wurde von der südli-
chen Talseite durch eine „Web-Cam“ laufend dokumen-
tiert.

Gewerbegebiet West
Westlich des Ortes liegt das „Gewerbegebiet Mittersill
West“ angrenzend an die Gerlos Bundesstraße im Überflu-
tungsgebiet der Salzach. Im Rahmen des zweiten Bauab-
schnittes wurden deshalb auch hier umfangreiche Hoch-
wassermaßnahmen umgesetzt. Zur Ausführung kam eine
rd. 380 m lange Stahlbetonmauer an der nördlichen
Grenze des Gewerbegebietes. Im Westen wurde der
 Lückenschluss in Richtung der Gerlos Bundesstraße durch
die Hebung eines landwirtschaftlichen Weges gewährleis-
tet. Im östlichen Abschnitt wurde das Gewerbegebiet
durch einen Hochwasserschutzdamm umschlossen.

Parallel zur Herstellung der Hochwasserschutzmauer wurde
an der Luftseite der Mauer eine begleitende Hinterland-
drainage sowie ein Sammelkanal für die Abfuhr der an -
fallenden Oberflächenwässer errichtet. Diese Oberflächen-
wässer werden in ein Pumpwerk geleitet und fließen im
Normalfall über einen Freispiegelkanal in den Bürgerkanal.
Im Hochwasserfall wird das System durch Rückschlagklap-
pen vom Retentionsbecken entkoppelt und die Wässer
werden durch zwei Pumpen abgeführt.
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laufende Kontrolle durch den Auftraggeber

Bewehrung Hochwasserschutzmauer



Systemskizze Ortsteil Felben

Nördlich des Gewerbegebiets wurde der sogenannte
 Bürgerkanal, ein Talbodenentwässerungsgerinne, auf die
Länge der Hochwasserschutzmauer verlegt und im Zuge
der Bauarbeiten restrukturiert.

Ortsteil Felben
Im Ortsteil Felben wurden im Rahmen des zweiten Bauab-
schnittes Leitdämme für die ausufernden Wässer aus der 
Salzach sowie dem Bürgerkanal hergestellt. Als Steuerungs -
element wurde ein Verschlussbauwerk im Bürgerkanal errich-
tet. Die Oberflächenentwässerung wird im Wesentlichen
durch das Gefälle des Urgeländes gewährleistet. Die Ufer des
Bürgerkanals wurden beginnend von der Unterführung der
 Felbertauernstraße bis hin zum neuen Verschlussbauwerk an
die Erfordernisse des Hochwasserschutzes in Form von Gelän-
dekorrekturen bzw. flachen Dämmen angepasst.

18 Kosten und Finanzierung

Gesamt-
kosten 13 Mill. Euro

Finanzierung
82 % durch die öffentliche Hand (Bund)
15 % wurden vom Wasserverband Salzach Oberpinzgau aufgebracht
3 % wurden durch die Marktgemeinde Mittersill finanziert

Für die Entschädigung der nachteilig berührten Grundei-
gentümer wurde ein Entschädigungsfonds eingerichtet, der
durch die Gemeinde verwaltet wird und im Anlassfall die
Gelder zur Auszahlung kommen.



Restrukturierung Bürgerkanal






